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Amtliches.
Wildbad.

Aufnahme in das Armenbad.
Die Gesuche um Aufnahme in das Armen¬bad (Katharinenstist ) in Wildbad sind spätestensbis 10. März d. I . durch Vermittlung einerzur Portofreiheit berechtigten Behörde mit der

Bezeichnung als „Dienstsache" an die K. Bad¬
aufsichtsbehörde in Wildbad einzureichen.

Die Gesuche sind zu belegen:
1. mit einem gemeinderäthlichen , oberamtlich be¬

glaubigten Zeugnisse , welches zu enthaltenhat:
n) den vollständigen Namen , Wohnort , Alter,

Gewerbe des Bittstellers;
b ) dessen Prädikat , erstandene Strafen , Ver¬

mögens - und Erwerbsverhältnisse;
c) eine Nachweisung darüber , daß die Ge¬

meinde - und Stiftungskassen den Bittsteller
für den Gebrauch der Badekur nicht voll¬
ständig unterstützen können;

6) eine Erklärung , daß der Gemeinderath
Sicherheit leiste für die Deckung derjeni¬
gen Kosten, welche nicht vom Katharinen¬
stist bezahlt werden , z. B . für Her - unds ° Heimreise, für längeren Aufenhalt , fürSterbfall u . s. w.

2) mit einem ärztlichen Zeugnisse über die
Art und Dauer der Krankheit unter An¬
gabe der angcwendeten Mittel.
Die Bittsteller haben die höhere Entschließungund die Einberufung durch die Badaufsichtsbe¬hörde abzurvarten.
Wer sich früher in Wikdbad einfinden würde,

könnte nur gegeu Bezahlung der Taxe die Bäder
gebrauchen und hätte in Ermanglung der erfor¬
derlichen Mittel zum Aufenthalt in Wildbad
die Zurücklieferung in die Heimath zu gewär¬tigen.

Kinder werden in den Monaten April , Mai,
September und Oktober unentgeldlich in das
Katharinenstist ausgenommen ; zur Aufnahme indie Kinderheilanstalt Herrenhilfe in den Monaten
Juni , Juli und August werden für Kinder an¬
gemessene Gratialien mit Freibädern verwilligt.

Von den Gemeindebehörden wird erwartet,
daß sie Leuten , welche nicht zu den unbemittel¬
ten gehören , oder solchen, von welchen eine Be¬
lästigung der Kurgäste zu befürchten wäre , keine
Zeugnisse ausstellen und den Aerzten wird die
Aufforderung vom 7. März 1853 (Staats -An¬
zeiger Nro . 60) in Erinnerung gebracht.

Die K. Oberämter werden ersucht, gegenwär¬tige Bekanntmachung mit dem Anfügen in die
Bezirksblätter einrücken zu lassen, daß Gesuche,welche nach dem 10. März d. I . einkommen,
auch wenn sie die obenbezeichneten Notizen ent¬
halten , nur in besonders dringenden Fällen aus¬
nahmsweise , solche, welche die oben bezeichneten
Notizen nicht enthalten , aber überhaupt nicht
berücksichtigt werden können.

Den 21 . Januar 1868.
K. Badaufsichtsbehörde.

Neuenbürg.
Schrrldenliq nidation.

In der Gantsache des Earl Friedrich
Beuziuger,  Taglöhners in Ottenhausen , wer¬
den die Schuldenliquidation und die gesetzlich
dannt verbundenen weiteren Verhandlungen am

Montag,  den 3 . Februar d. I .,
von Morgens 9 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Ottenhausen vorgeuommen
werden , wozu die Gläubiger , Bürgen und Abson-
dernngsberechtigte hiedurch vorgeladen werden,
um entweder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen , oder auch , wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet , statt des
Erscheinens vor oder an dem Tage der Liqni-
datio ns - Tagfahrt  ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß , in dem einen wie in dem
andern Falle , unter Vorlegung der Beweismittelfür die Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Vorzugsrechte anznmeldeii . Die nicht
liquidirenden Gläubiger werden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den Gerichtsakten bekannt
sind , am Schluffe der Liquidation  durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen ; von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs und der Bestätigung des
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Güterpflegers der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts-Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht
erscheinenden Gläubigern besonders eröffnet wer¬
den, deren Forderungen durch Unterpfand ver¬
sichert sind, und zu deren voller Befriedigung
der Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern lauft die gesetz¬
liche fünfzehntägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Falle, wenn der Liegen¬
schafts-Verkauf vor der Liquidations-Tagfahrt
stattgefunden hat, vom Tage der Liquidation an
und wenn der Verkauf erst nach der Liquidations-
Tagfahrt vor sich geht, von dem Verkaufstage
an. Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt und zugleich seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 13. Januar 1868.
K. Oberamtsgericht.

Röme r.

Ottenhausen.

Liegenschafts- und Fahrniß-
Verkanf.

Aus der Gantmasse des Carl FriedrichB en-
zinger,  Taglöhners von Ottenhausen, kommt
die vorhandene Liegenschaft auf den Markungen
Ottenhausen und Rudmersbach im Gesammt-An-
schlag von 747 fl., sowie die entbehrliche Fahr¬
niß am

Freitag  den 31. Januar d. I .,
von Morgens 9 Uhr an

auf dem Rathhause in Ottenhausen im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Neuenbürg den 15. Januar 1868.
Verkaufs-Kommissär:

Gerichtsnotar
Bauer . _

Neuenbürg.

Liegenschasts-Verkauf.
Von dem Liegenschaftsbesitz des Ludwig

Güttinger,  Taglöhners hier, werden am
Montag  den 3. Februar d. I .,

Nachmittags3 Uhr
im Aufstreich verkauft:
Nr. 272 ein 2stockiges Wohnhaus mit Stall,

Balkenkeller, Backofen, 3? Rth. Hofraum
an der Flößerstraße und 13s Rth. Gar¬
ten hinter dem Haus; Anschlag 700 fl.

Nr. 559 VsM. 46s Rth. Acker im Marxenacker,
neben dem Staatswald; Anschlag 30 fl.

Den 18. Januar 1868.
Stadtschultheißenamt.

Weßin ger.
Neuenbürg.

H a rrs v e r ka u f.
Aus der Verlassenschaftsmasse des Conrad

Müller,  Zimmermanns hier, kommt das vor¬
handene zweistöckige Wohnhaus Nr. 65 in der
oberen Gartenstraße im Anschlag von 3300 fl.
nächsten

Samstag  den 25. Januar d. I .,
Nachmittags4 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause wiederholt in öffent¬
lichen Ausstreich, wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Den 18. Januar 1868.
K. Gerichtsnotariat.

Bauer.
Birkenfel  d. ""

Für hiesige Markung soll ein

MMumrMnger
aufgestellt werden.

Bewerber wollen sich binnen 8 Tagen bei
Unterzeichneter Stelle melden.

Den 20. Januar 1868.
Schultheißenamt.

Wagner.
B i r ken f e l d.

Zchafumide-Verpachtung.
Am Montag  den 27. d. M.,

Nachmittags1 Uhr wird die hiesige Schafwaide
vom I. März bis Martini d. I . auf dem Rath¬
hause hier verpachtet, wozu Pachtliebhaber ein¬
geladen werden.

Den 18. Januar 1868.
Schultheißenamt.

Wagner.

Ottenhausen.

Eichen-Verkaus.
Am Dienstag  den 28. Januar,

Vormittags 10 Uhr
werdenin dem hiesigen Gemeindewald

16 Stück eichene Klötze
im öffentlichen Aufstreich um baare Bezahlung
verkauft.

Dem,20. Januar 1868.
Schultheiß Becker.

E n g e l s b r a n d.
H o l zv e r k«rn f.
Donnerstag  den 23. d. Mts.,

Morgens 9 Uhr
auf dem Nathhaus, aus hiesigen! Gemeindewald

150 Stück Langholz,
80 „ Gerüststangen,

8 Klafter tannene Prügel.
Den 17. Januar 1868.

Schultheiß Schroth.
Oberkoll wangen.

O./A. Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Am Mittwoch  den 5. Februar d. I .,

Vormittags 9 Uhr
kommt die in Nr. 101 und 102 des Enzthälers,
im v. I . beschriebene Liegenschaft des Philipp
Kr afft,  Bauers hier, auf hiesigem Nachhalls
zum zweiten und letzten Mal zum Verkaufe
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Aus Auftrag:
SchultheißLörcher.

Kandwirthschllstttches.
Neuenbürg.

Aufforderung zum künfflichen
Futterbau.

Unser Verein wird auch in diesem Jahr
wieder den Bezug von Samen zu künstlicher
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Futterban verrnitteln. Wir empfehlen den letz¬
teren wiederholt im Hinblick auf die günstigen
Erfahrungen, welche im Bezirke Calw gemacht
worden sind. Dabei muß freilich auch abermals
auf die2 Hauptbedingungen hingewiesen werden,
welche für einen gedeihlichen Erfolg unerläßlich
sind. Das Feld muß nemlich rein von Unkraut,
wie Queckenu. s. w. und zugleich kräftig sein,
es sollte daher zum Mindesten im vorhergehen¬
den Jahre eine Düngung stattgefunden haben.

Wer am Bezug von Grassamen zu ermäßig¬
tem Preise theilnehmeu will, möge die zur An¬
saat bestimmte Fläche spätestens bis 15. Februar
dem Vereinssekretär Herrn Oberamtsthierarzt
Landel  anmelden. Im Uebrigen beziehen wir
uns auf die Beilage zu Nr. 4 des Enzthälers
von 1867.

Den 11. Januar 1868.
Der Ausschuß des landw.

Bezirksvereins.

Privatnachrichten.
ildbad,  16 . Januar 1868.

Verwandten und Bekannten
machen wir hiermit die für uns
so schmerzliche Mitthcilung, daß

MW unser geliebter Gatte und Vater
Philipp Keppler,

heute Abend9 Uhr, nach 6jährigem Herz¬
leiden, durch einen Schlagausall, im Alter
von 60 Jahren, in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde.

Die trauernde Wittwe Mathilde
geb. Sattler,

der trauernde Sohn Carl.

Neuenbürg.
Bei unserer Abreise von hier sagen wir

unfern Bekannten ein herzliches Lebewohl.
W. Wahrenholzu. Frau.

Neuenbürg.

Ball.
Samstag deu 25. Januar

im Gasthof „zum  Ochsen"
Anfang halb 8 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Ball-Comitd:

S t a u den mayer,
Schall,

_ Fr.̂ Lutz. _
Pforzheim.

Gefchästs-Empsehtomz.
Einem verehrten Publikum der hiesigen Stadt

und Umgegend, zeige ich hiermit an, daß ich eine

Wem- und Brannlweinhaudlung
dahier errichtet habe.

Ich empfehle rcingehaltcnc Oberländer und
Pfälzer Weine, sowie alle Sorten von Brannt¬
wein zur gefälligen Abnahme.

Den 1. Januar 1868.
Achtungsvoll

I . Gmsheimer.
Mein Geschäftslokal befindet sich dahier im

Gasthaus zum goldenen Adler, mein Weinkeller
im Hause des Herrn Louis Diener, Bahnhofstraße.

Schömberg.
Im hiesigen Schulhause liegen etwa 50 Ctr.

gutes Heu und Oehmd zum Verkaufe.
Neuenbür  g.

mehrere Wagen, verkauftIlllMl, Alb. Meeh, z. Adler.
Moll ein vollständiges, ist zu vermischen, bei
Aiklillj wem? sagt die Red. dieses Blattes.

Gegen gute Bürgschaft oder Versicherung
werden in Bälde 700 fl. aufzunehmen gesucht.

Wo? sagt die Redaktion.
Neuenbürg.

Gewässerte Stockfische
empfiehlt Carl Mahler.

^in ^ häuslichen Geschäften

einen Platz.
erfahrenes, findet bis Lichtmeß

Wo? sagt die Redaktion.
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Dcachtkoswerth!
Kranke welche an nächtlichem Bettnässen sowie

an Krankheiten der Harnblase und Geschlechts¬
organe leiden, finden auf reiche Erfahrungen ge¬
gründete rationelle Hilfe bei

Spezialarzt Ür.
in Kappelb. St .Gallen (Schweiz.)

Neuenbürg.

Gote Schwetzinger Efssghese
ist fortwährend zu haben bei

Wilh. Malmsheimer.
Schwarzenberg.

«INN 41 liegen zum Ausleihen gegen gesetzliche
OUU Sicherheit bei der Armenpflege parat.

Armenpfleger:
Jakob Knstcrcr.

Neue  u b ü r g.
Kalender ans 1868

Jak. Meeh.bei

Erdöl,
Wild  b ad.

bestes, u 26 kr. pr. Maas bei
G. Luppold.
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Wo? sagt die Redaktion.
Der Lahrer Hinkende Bote für 1868,

der an die schönsten Zeiten des rheinländischen
Hausfreundes von Hebel  erinnert , gehört un¬
streitig zu den bedeutendsten Erscheinungen der
jetzigen Kalender-Literatur. Der „Hinkende Bote"
hat in Herrn Bürklin  einen Mitarbeiter gesun¬
den, der dem unvergeßlichen Hebel  würdig zur
Seite steht und schon seit Jahren sowohl beleh¬
rende Aufsätze in vortrefflichem, ächt populärem
Style liefert —- wir erinnern nur an die wahr¬
haft klassische Arbeit über die Telegraphie im
Kalender 1863 — als auch durch seine Erzäh¬
lungen voll des kernigsten und edelsten Humors
und des frischesten Duftes der Poesie viele tau¬
send Herzen erfreut und erquickt hat. Und so
sind auch in dem diesjährigen Kalender die „Er¬
zählungen in der Bahnhofs-Restauration" ein
Blüthenstrauß, den der lichteste Humor und die
reinste und wahrste Poesie gewunden haben.
Besonders ansprechend und meisterhaft dargestellt
ist die Erzählung: „Das stählerne Herz", die
um so ergreifender wirkt, wenn man weiß, daß
die Hauptpersonen in derselben keine erdichteten
sind, sondern daß dieselben wirklich so waren,
lebten und litten wie der Dichter es schildert.
Die ganze Haltung des Kalenders ist eine edle
und freisinnige und dazu maßvolle und wird in
jedem braven Hause und Herzen, sei es in der
Stadt oder auf dem Lande, einen wohlthuenden
Eindruck zurücklassen, wie der ist, den wir
empfinden, wenn wir so glücklich waren, eine
Stunde mit einem Biedermann von ächtem Schrot
und Korn zugebracht zu haben. Wir wünschen
daher unserm Hinkenden alles Glück und eine
recht freundliche Aufnahme, die ihm in jedem
deutschen Hause und Herzen seit Jahren nicht
gefehlt hat und auch für das Jahr 1868 sicher
nicht fehlen wird. (Heidelberger Ztg.)

Kronik.
Deutsch ! « nd.

— Das preußische Kabinet hat, wie die Karlsr.
Ztg. erfährt, an die Regierungen von Bayern,

Württemberg und Baden die Einladung gerich¬
tet, Kommissäre nach Berlin zu senden, uni zur
Feststellung der Grundlagen für den Abschluß
eines neuen Postvertrags niit der Schweiz Be¬
sprechungen zu halten.

— Warnung.  Es kursiven gegenwärtig
falsche Darmstädter Zehngulden-, Fünfgulden-
uud Einguldenscheine vom 1. Juli 1866, die
sofort an der künstlichen Befleckung, der falschen
Stellung der Nummer, dem harten Papier und
dem fehlenden Stempel zu erkennen sind.

Württembcr g.
Stuttgart,  13 . Jan . Die Kammer hat

in ihrer heutigen Sitzung mit 45 gegen 38
Stimmen den Beschluß gefaßt, daß Preßvergehen
gegen fremde Regenten und Negierungen den
Schwurgerichten zuzumeisen seyen, und hierauf
die neue Strafproceßordnungmit 79 gegen 2
Stimmen angenommen.

Stuttgart,  15 . Jan . Wie wir vernehmen
hat die Kriegsverwaltung die Absicht, mit einer
Anzahl von Pferden aus Ungarn und Polen
einen Versuch für Rcmontirung zu machen. Die
schönen Pferde der besten Bezirke in Pferdezucht,
Saulgau u. s. w. werden von den Schweizern
niit Summen bezahlt, bei denen die Concurrenz
des Staatsbeutels ausgeschloffen ist. (W. C.)

Stuttgart,  I7 . Jan . Bei der am 3. Dez.
1867 vorgenommenen Volkszählung wurde die
Zahl der ortsanwesendeu Einwohner des König¬
reichs mit 1,778,109 Personen sestgestellt. Ge¬
genüber der am 3. Dezember 1864 gefundenen
Bevölkerung von 1,748,328 Köpfen ergibt sich
ein Zuwachs von 29,781 Einwohnern.

— Selbstmordversuch.  In der Nähe
von Waldsee wollte sich nach dem D. Volksblatt
ein junger Mensch durch einen Pistolenschuß sein
Leben nehmen, der Schuß riß ihm aber nur den
untern Zahnkiefer hinweg; der Bedauernsmerthe
hob ihn auf und begab sich mit demselben in
den Spital zu Waldsee.

Ausland.
Paris,  14 . Jan . Mehrere Reisende sind

dieser Tage in den Wagen der 3. Classe erfro¬
ren.  Viele Zeitungen bestätigen die Wahrheit
dieser unglaublich klingenden Thatsache.

Calw . Frucht -PreLfe am 11. Januar 1868.
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Waizen . .
Kernen . . 82 210 292 214 78 8 54 8 34 8 24 1834 3 — 15
Roggen . . — 14 14 14 — — — 7 6 — — 99 24 — —
Gerste . . — — — — — — — -- _ — — — — — —
Dinkel . . 55 15 70 55 15 6 — 5 41 5 30 313 24 ' - 3
Haber . . 17 180 197 197 _ 4 24 4 16 4 12 841 56 _ 2
Bohnen . . — 20 20 20 — — — 6 — — 120 — — —

Summe . 154 439 593 500 93 3208 47

Preis der früheren Brodtaxe: 4 Pfd. Kernenbrod 20 kr., dto. schwarzes 18 kr., 1 Kreuzer¬
weck soll wägen 4Vi Loth.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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